
Zeitschrift: Die deutschen Mundarten : Monatschrift für Dichtung, Forschung und
Kritik

Band: 2 (1855)

Artikel: Oberösterreichische Lieder.

Autor: Kaltenbrunner, K. A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-177496

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-177496
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


und Sprachproben. 87

Die Aussprache der Gottscheer klingt unangenehm; sie hat einen

eigentümlichen Accent, an welchem man den Gottscheer sogleich erkennt,

wenn er auch eine andere Sprache spricht. Zudem reden sie gewöhnlich
sehr schnell. Bemerkenswerth sind die vielen seh, seht (richtiger sh, sht)
statt s, st, das b für w (buas, was, bu, wo, bolt, wollt; vergl. oben S. 74, 1),

.sowie die Endsilbe -le, die vielen ai und die Vocale im Auslaut. Das a

wird wie das nordische ä ausgesprochen. Alterthümlich ist die dem
Mittelhochdeutschen entsprechende Endung der 3. Pers. Plur. der Zeitwörter,
als : shi arbeitent, shi hont, sie haben. Vergl. unten S. 91, 31.

Sehr bezeichnend sind auch einzelne Ausdrücke dieses Idioms. Den
Wolf nennen die Gottscheer Holzgangel, den Fuchs Schleicher, den Hasen

Springerle, das Eichhörnchen Scherzer, die Sporn Jageisen u. s. w.

Vgl. Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit; 1854. Nr. 3, Sp. 49—54.

Laibach. Dr. V. F. Klun.

OT>erösterreichische Meiler
von IL A. haltenbruimer. *)

_. 's Oanbäm'l. <)

In *n Oänbänrl far* i'
DabF über 'n Sc,

Und so lang i' ä' ruadar*

Koiin Glied tust ma we!

F far* auf mein Oert*l, a)
Ös kennts 3) as wol e, ") —

1s 'n R6s*l irn Vatam
Sein Häusarl 5) bei 'n Se.

l);i gät *s koiin grobs Wödar.
Koän Finstarn 6) für mi',

Wann i' drin in mei~n oänspännigng Hat ko;in Andarnar drinnat °)
SeTntränkarl ') bi". Nöb*n meinar 10) ;i~n Platz.

Oft is ma bei 'n HFiärn
So lustf in 'n Sinn

Ja, äs ') war dö ganz* Welt
In dem Nufsfchälarl drin!

Oft bin i' ä~ Kind,
Vollar Freud* und Vä gnüagng,

Mein Schiffarl is 's Heial8)
Da Sc tuat mi' wiagng.

Oft kimmt *s m;i' so vieir

äs wia 7) 's Herz vo meFn Schätz •*)

') Mitgelheilt von Prof. Ur. Schad in Kitzingen.
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Und bageraf deänt*-1) Oänar

Nöbn meinar ä~n Platz, —
Na, so keiat* 13) i' 'n aussi, ,4)

Und '8 lachet' •*•«) mein Schätz.

«. 's A:

Was i' g'habt han,'5) get z-schäri, •6)
Varwixt17) han f AlPs

Bis auf—'s goldarnä Kreuz-1

Von 'n Müadarl irn Hals. »8)

ä~ Kreuz und a Kreuz'l
Is da nu'9) von ir, —

I' mecht- wo ä~ Winkarl
Ganz hint in 'n Gabia'g,

Wo i' nix vo da' Welt
Nimmar her-, nimmar sioch. •-¦¦)

Meine Kinder bei'nand', -•-•)

Und ea'n23) Muatar däzua,
ä~ pär Leut, dö mä' gernhät, —

War- äft-n*-4) schon g-nua'.

„Bift auf dem Platz nötg*wachf-n,—

Ausg-riff-n harnt31) s- di' wo,
Und eing-sötzt da in 'n Gartan, —
Ja, d- Stadtleut sän 3-*) schon so!"

Und floigat-' -) ar aussi,
So wifsat * •) ar g*wifs :

Was bei uns da vo~ Rechts wögng
ä~ SeTntränkarl is.

Auf 'n Freithof10) das oän

Und das andar bei mir.

Wann 's Kreuz ämal z-fallt,
Han i' 's Kreuz-1, sunst nix, —
Drum varkäf- i' 's lötzt Hcmad,

e F dös dii varwix-. ,7)

ä~ Winksrl, ä" hoämlichs,

Von Bergng ä~n Zaun,
Über den mä' so leicht not

Kunnt- übari 2 5) schaun.

a Hausarl, was z-löbn,

Und ä~ Rua nach mein-n Will'n, —
Nächa ¦*6) mögts enk, 2 7) ösNarrn da,

änandar darmüll'n! -18)

Oänfchichti'33) is dös Bämarl

Sein Hoämat weit hFdan;

r woäfs wol, was dar aget, —
F keinrs "m Bämarl an.

3. Was 1' Iiiatzt mecht'!

4. Dar varfötzt-a Ifidi:.
ä~ Tannäbämarl siach i"11) „Du stest da mitt-n drinnat, 9)

Bei'n G-schlofs 29) in 'n Garfn sten; Bift fremd da, g'herft not he,
I' wir'30) allmäl schier trauri', Und wann dein March dein Herz is,

Und denk: „so get-s uns zwen! So tuafs da g-wifs drin we!"
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Du bift von Berigng abä, 36)

Magft in dar Öb*n not sten,

a Stoänwänd is da' liabar,
Denn auf da He is -s fchen.

Dort get allweil ä~ Lüft-I,
Sehen frisch und g-sund äs wie!5')
Da schwära Dunst, wia dadä',38)
Der druckt ä"n Waldbäm nia.

Und wann ä' 's Lüft'l grob 39) wird, i

Und oft da Wind recht haust, —
ä~ Bifs-1 schübaln40) schad't not!
Er hat 'n oft schon zaust.

Hau,41) wann da Wind not wähat-,")
So kunnt- si' koänar riirn;
Dös Rug'ln4*1) gibt ä~ Frifch'n,6)
Mä~ siacht, wia d-Bäm dös g-spürn.4 3)

So treib-nt*') in d- H_ 'n Wipfl,
Und wem dabei stoänalt,
Und ä' koän Langweil plagt not
ä~n Bäm in 'n Tannäwald.

Wia g-freut4s) -s 'n, wann ä~ Vog'l
Auf »eine A'sfl kümmt,
Voll Luftbarkeit sein G*säng-1,

Wann d- Sunn- aufget, anftimmt!

SchwarzplätHn, Fink-n, Dröscharln,
as gibt not oäns ä~n Frid;
Da Gugar44) fchreit, da Htear,

Und d- Alstern45) krägatzt46) mit.

an iadar gibt sein G*sang-1!

äso is -s recht und guat;
Schau när ämal in 'n Wäld*l

Wia stät als49) -s lös-n 50) tuat.

Wia lusti' springan d* Re um!
'n Bämarn, alt und jung,
as g'fallt eän, weil so ftengän,51)
Von 'n Tiern an iadar Sprung.

In 'n Wald is All-s lebendi'!
ä' 's Wassar tuat si' meld-n:

Dort fallt wo oäns von 'n Föhvn,
Da plodart52) wo ä" Quell-n.

Bei deine Kamerad'n

Is Kurzweil allarhand;
So röd-n davon, und rausch'n

Mit 'n Ösfn z-samm allsand. 5*)

Und dort'n bist du g*wachs-n,

Dort is dein Hoämatbod-n!

Hast deine Leut54) beinandar,

Und d- Vödarn, Göd und God-n. 5 s)

Dort mechst halt sein, mein Bämarl?

Dorthi" is dein Bagern;

r glaub- da -s! Was mä gweent is,

Dös hat und tuat mä' gern.

Du kannst not wog, — bist eingTötzt,—

Darbarmtib) si' Neam'd mit dir!
So göb-n nix um dein Hoämwe —

Schau, -s get da' halt — wia mir!
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